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Nr. 12 Donnerstag, den 30. Januar 1930 32. Jahrg.

Neues in Küettes u R e.
Der neue Leiter der ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin,

Ljubimow, ſprach in einer Preſſeveranſtaltung über die Wirt
ſchaftsbeziehungen zu Rußland.

Jm Reichstag wurde das Zündholzmonopolgeſetz in dritter
Beratung angenommen, worauf ſich das Haus bis zum 5. Februar
vertagte.

Jn der Frage der Großen Koalition in Preußen iſt bisher
immer noch nicht die Entſcheidung gefallen.

Ein Aufruf des Jungdeutſchen Orden fordert zu einer
Parteineugründung, der volksnationalen Reichsvereinigung, auf

Has Sanierungswerk für Kaſſe und Etat.
Dr. Moldenhauer über die Reichsfinanzen.

Der Reichstag trat am Montag wieder zuſammen, um
die zweite Beratung des Zündwarenmonopolgeſetzes vorzu
nehmen.

Reichsfinanzminiſter Or. Moldenhauer
nahm bei dieſer Gelegenheit zu einer größeren Rede über
die Lage der Reichsfinanzen das Wort. Er wies zunächſt
darauf hin, daß die deutſche Zündwareninduſtrie in ihrem
Beſtande gefährdet ſei, und daß die Fabrikanten ſelbſt das
Monopol dringend wünſchten. Für die Genoſſenſchafts-
fabriken ſei ein befriedigender Jntereſſenausgleich gefunden.
Die Bedingungen der mit dem Monopol verbundenen An
leihe ſeien nicht ungünſtig. Zur Kaſſenlage erinnerte der
Miniſter daran, daß er bei ſeinem Amtsantritt das Finanz-
programm der Regierung, das 900 Millionen Mark Steuer-
ſenkungen vorſah, und das Geſetz über den Tilgungsfonde
in Höhe von 450 Millionen vorgefunden habe. Beide Ver-
pflichtungen ſollten erfüllt werden.

Ausdrücklich betonte der Miniſter aber, daß die Schul
dentilgung das Primäre ſein müſſe.

Die Vorausſetzungen, unter denen die Reichsregierung im
Dezember ihr Finanzprogramm vorgelegt habe, hätten ſich
inzwiſchen weſentlich verſchoben Die Steuereinnahmen
ſeien in einem Maße hinter den Schätzungen zurückgeblie-
ben, daß die urſprüngliche Abſicht, das Defizit des Jahres
1928 im Jahre 1929 abzudecken, nicht mehr verwirklicht
werden könne. Gerade vom Standpunkt der Wirtſchaft aus
ſei auch eine endgültige Bereinigung der Etats und Kaſſen
lage ein dringendes Erfordernis. Der Miniſter gab dann
ein reiches Zahlenmaterial, aus dem ſich ergab, daß der
Kaſſenbedarf genau wie Ende Dezember auch Ende März
rund 1700 Millionen betragen werde. Zur Deckung dieſes
Kaſſenbedarfs werde etwa ein Betrag von 90 Millionen
Mark fehlen, für deſſen Beſchaffung die erforderlichen Ver-
handlungen eingeleitet ſeien. Der Miniſter gab dann noch
einen Ausblick auf die Zeit bis Ende September, der ſich
mit ſeinen Mitteilungen im Haushaltsausſchuß deckt
Er betonte zum Schluß. daß die Kreuger-Anleihe zur

Konſolidierung der Kaſſenlage unbedingt erforder
lich ſei.

Die Ausſprache eröffnete dann der Finanzſachverſtändige
der Sozialdemokraten Dr. Hertz. Er ſtimmte den Aus
führungen des Miniſters über die Finanzlage zu, aus denen
ſich die wichtige Erkenntnis ergebe, daß im Jahre 1930 von
Steuerſenkungen irgendwelcher Art nicht die Rede ſein
könne, ſondern daß im Gegenteil die Erſchließung neuer
Steuerquellen notwendig werden könne. Unter Zurüchkſtel
lung ihrer wirtſchaftspolitiſchen Bedenken werde ſeine Par
tei der Vorlage zuſtimmen, da es ſich um ein Teilſtück des
großzügigen Sanierungswerks für Kaſſe und Etat des
Reiches handele.

Abgeordneter Mentzel (Matl.) betonte, nicht der
Schutz der deutſchen Zündholzinduſtrie, ſondern die Finanz-
not und die verſprochene Kreuger- Anleihe ſeien für die Re
gierung die Triebfeder zur Einbringung der Vorlage ge
weſen. Für die deutſche Zündholzinduſtrie hätte man beſſer
als durch ein Monopol ſorgen können durch Zölle und Ein
fuhrſperre gegen die ruſſiſche Konkurrenz. Die Vorlage ſei
die Folge der unglücklichen Finanzpolttik Hilferdings. Die
Deutſchnationalen würden das Geſetz ablehnen. Abgeord
neter Dr. Köhler (Ztr.) hält das Geſetz für notwendig,
weil das Sperrgeſetz ſich als unzureichendes Mittel zum
Schutz der deutſchen Zündwareninduſtrie erwieſen habe. Ein
weiterer Grund zur Durchführung des Geſetzes ſei die ſchwie
rige Finanzlage des Reiches. Das Zentrum würde daher
der Vorlage zuſtimmen. Abgeordneter En de (Komm.) wirft
den Sozialdemokraten vor, daß ſie in der Genoſſenſchafts-
frage vor den bürgerlichen Parteien kapituliert hätten. Alle
Parteien hätten ſich zum Kampfe gegen die billigen Sowjet
hölzer vereinigt.

Abgeordneter Dr. Pfeffer (D. Vp.) erklärt die Zu
ſtimmung ſeiner Freunde zu der Vorlage in der Ausſchuß
faſſung. Darin liege ein Opfer der wirtſchaftlichen Ueber
zeugung. Grundſätzlich ſei die Volkspartei gegen Monopole.
Jm Ausſchuß ſeien dieſe Beſtimmungen aber weſentlich ver
beſſert worden. Jn der jetzigen Faſſung ſei das Geſetz für
die Volkspartei annehmbar. Abgeordneter Borrmann
(W. P.) führt aus, die Vorlage verletze den Verfaſſungs
grundſatz der Gleichberechtigung, weil die Konſumvereine
dem Einzelhandel gegenüber bevorrechtet würden. Demnach
könne die Vorlage nur mit Zweidrittelmehrheit Geſetz wer
den. Abgeordneter Fiſchbeck (Dem.) ſieht gegenüber den
Beſtimmungen des Sperrgeſetzes in der Ausſchußfaſſung der

Monopolvorlage eine Verbeſſerung zu Gunſten des Einzel-
handels.

Abgeordneter Rauch von der Bayer. Volkspartei
ſtimmt den Anträgen der Koalitionsparteien zu und iſt
trotz verſchidener Bedenken für die Annahme der Vor
lage, während der Vertretr der chriſtlich-ſozialen Bauern
das Geſetz ablehnt.

Zündholzmonopolgeſetz angenommen.
Reichstag bis 5. Februar vertagt.

o Berlin, 29. Januar.
Der Reichstag erledigte die dritte Beratung des Zünd

holzmonopolgeſetzes. Eine große Ausſprache gab es dabei
nicht mehr. Nur die Deutſchnationalen, das Zentrum und
die Kommuniſten ſchickten noch Redner vor.

Der deutſchnationale Abgeordnete Hergt
beſchäftigte ſich mit der Kaſſenlage und nannte die Aus
künfte des Miniſters nicht voll befriedigend. Die Wirtſchaft
ſehe mit großer Sorge in die Zukunft. Zu einer Ankurbe-
lung der Wirtſchaft, die die Vorausſetzung für die Durch
führung des YoungPlans ſei, ſehe ſeine Partei nach den
Erklärungen des Miniſters nicht die geringſte Möglichkeit

Der Redner des Jentrums, Abgeordneter Schlack,
verteidigte die Sonderbeſtimmungen zu Gunſten der Kon
ſumgenoſſenſchaften Von einer Vorzugsſtellung könne nicht
die Rede ſein. Der Finanzminiſter habe vielmehr an dieſen
Beſtimmungen ſelbſt ein großes Jntereſſe, weil beim Fort
fall der Sonderabgabe der Genoſſenſchaften ein Ausfall von
mehr als einer Million eintreten würde

Die Vorlage wurde ſchließlich auch in der dritten Bera
tung angenommen und in der Schlußabſtimmung mit

240 gegen 145 Stimmen endgültig verabſchiedet.
Sieben Demokraten enthielten ſich der Abſtimmung

Der Reichstag vertagte ſich dann bis zum Mittwoch
nächſter Woche An dieſem Tage ſoll die erſte Beratung der
Hagager Abkommen ihren Anfang nehmen.

Am einen fühlbaren Mangel abzuhelfen
Eine neue Partei

e Verlin, 29. Januar.
Der Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens, Artur Mah

raun, wendet ſich in einem Aufruf an die „Deutſchen Volks
genoſſen aller Stände, Arbeiter, Bauern, Bürger“ und
ſordert auf zum Beitritt zur „Volksnationalen Reichsver
einigung“, als deren Ziele u. a. angegeben werden:

„Die V. R. erſtrebt die Bildung einer großen Partei der
nationalen Erneuerung. Dieſe Partei ſoll unabhängig ſein von
anonymen Finanzgewalten. Durch Klarheit und Offenheit,
auch in der Finanzierung, ſoll der Mandatsſchacher unmöglich
gemacht werden. Die V. R. fordert von dieſer Partei ferner
Lockerung des Fraktionszwanges, ſo daß ehrlich und offen im
Parlament zu der jeweiligen Vorlage Stellung genommen
werden kann, und eine Knebelung der Gewiſſen unmöglich iſt.
Die Partei ſoll der deutſchen Volksgemeinſchaft dienen ſowie
gegen Marxismus, plutokratiſche Vergewaltigung und anti
ſoziale Geſinnung kämpfen. Die V. R. fordert eine durchgrei
fende Reichsreform, die an Stelle überholter Ländergrenzen
die organiſche Stammesgliederung ſetzen, und eine Wahl
reform, welche die Wahl wieder zu einer Vertrauenserklärung
des Wählers gegenüber der Perſon des Gewählten machen
ſoll.“

Der Aufruf enthält eine große Anzahl von Namensun-
terſchriften, deren Träger jedoch bisher in der Oeffentlich-
keit nicht hervorgetreten ſind.

Die preußiſchen Koalitionsverhandlungen.
Eine interfraktionelle Sitzung.

o Berlin, 28. Januar.
Die Verhandlungen über die preußiſche Koalitionserwei

terung ſind dadurch in ein neues Stadium getreten, daß
nach den geführten perſönlichen Beſprechungen eine inter
fraktionelle Sitzung der bisherigen Koalttonsparteien unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Braun ſtattfand.

Uebereinſtimmung beſtand zwiſchen den Koalitions
parteien, daß die Wiederherſtellung der Großen Koali

tion erwünſcht ſei.
Uebereinſtimmend wurden auch Bedenken gegen die Schaf
fung eines Miniſterpoſtens ohne Portefeuille zum Ausdruck
gebracht. Dieſer Gedanke widerſpricht dem Sparſamkeits
zwang, der auch für Preußen und für die preußiſchen Fi
nanzen beſteht. Es bleibt zu überlegen, ob nicht die Schaf
fung eines d e n Staatsſekretariats, das mit
einem höheren Beamten, der der Deutſchen Volkspartei an
e beſetzt werden ſoll, politiſch und ſachlich zweckmäßi
ger iſt.

Zu der Frage der Beſetzung des Kultusminiſteriums er
klärten die Demokraten, daß gegen die Perſon des als An
wärter genannten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten König
keine Bedenken beſtünden. Es müſſe aber darauf aufmerk-
ſam gemacht werden, daß der gegenwärtige Staatsſekretär
im Kultusminiſterium Lammers dem katholiſchen Bekennt
nis angehört, König ſei Diſſident und es müſſe gerade bei
unſeren kulturellen Gegenſätzen auf die Jntereſſen der

evangeliſchen Bevölkerung die notwendige Rückſicht genom

men werden. 7Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, war ein Teil der
Zentrumsfraktion des Landtags bereit, ſich mit dem Ab
geordneten König als Kultusminiſter abzufinden. Jn der
interfraktionellen Sitzung aber wandte ſich, nachdem die de
mokratiſche Stellungnahme bekannt geworden war, in
Uebereinſtimmung mit dieſer Stellungnahme der Zen-
trumsvertreter gegen die vorgeſchlagene Beſetzung. Von
ſozialdemokratiſcher Seite wurde der Anſpruch auf Neube
ſetzung des Kultusminiſteriums aufrecht erhalten und die
ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion wird über ihre weitere
Haltung Beſchluß faſſen. Von Zentrumsſeite wurde noch
betont, daß die Zentrumspartei nicht bereit ſei, einen ihrer
drei Miniſterpoſten aufzugeben.

Die preußiſchen Miniſterſeſſel
Weitere Beratungen über die Große Koalition.

o Berlin, 29. Januar.
Jm Preußiſchen Landtag gehen die Beſprechungen über

die Bildung der Großen Koalition weiter. Es hat nicht
den Anſchein, daß ſchon in den nächſten Tagen eine Löſung
gefunden wird.

Jn der Sitzung der Deutſchen Volkspartei ſieht man das
Angebot des Handels miniſteriums und des Poſtens eines
Miniſters ohne Portefeuille als keine geeignete Grundlage
an, die der Volkspartei es ermöglicht, in die Regierung ein
zutreten.

Die Zentrumsfraktion des Landtages beſchäftigte ſich
mit der Stellung, die ſie zu der weiteren Beratung des
Haushaltes einnehmen will. Es wurde auch die Koalitions
frage beſprochen, ohne daß ein Beſchluß gefaßt wurde. Die
Beratungen über dieſe Frage ſollen fortgeſetzt werden.
Dr. Heß hatte zum Ausdruck gebracht, daß angeſichts der
Tatſache, daß für die Demokraten der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete König als Kultusminiſter nicht tragbar ſei,
der Abgeordnete König auch für das Zentrum nicht mehr
in Frage kommen könne. Leitend ſei für dieſe Stellung des

Zentrums der Gedanke, daß berechtigte Wünſche des evan
geliſchen Volksteiles Berückſichtigung verdienten.

Da die Wünſche des Zentrums durch einen katholiſchen
Staatsſekretär ihre Vertretung fänden, müſſe man Parität
üben Jm übrigen war in der interfraktionellen Beſpre

chung weiter erklärt worden, daß das Zentrum auf die
Forderung, einen Miniſterſitz aufzugeben, nicht eingehen

könne.
Auch in der Sitzung der Sozialdemokraten wurde ein

Beſchluß nicht gefaßt. Offenbar will man es dem Miniſter
präſidenten Dr. Braun überlaſſen, einen geeigneten Weg
vorzuſchlagen, der aus den Schwierigkeiten herausführt.

Es wurde des weiteren die Frage erörtert, ob angeſichts
der Haltung der Demokraten eine Regierungsbildung ohne
Demokraten ſich ermöglichen läßt, ſo daß in der Regierung
nur Zentrum, Sozialdemokraten und Deutſche Volkspartei
vertreten ſind. Man dürfte jedoch nicht fehlgehen in der
Annahme, daß die Volkspartei für dieſen Vorſchlag kaum zu
haben iſt.

Preußiſcher Landtag und Saargruben.
Berbin, 29. Januar. Jm Preußiſchen Landtag wurde bei

Abſtimmungen zum Berghaushalt neben einer Reihe von
Anträgen auf Hebung des preußiſchen Bergbaues insbeſon
dere auch der Antrag angenommen, der das Staatsminiſte
rium erſucht, bei den Verhandlungen über die Rückgliede
rung des Saargebietes mit allem Nachdruck dahin zu wirken,
daß die Saargruben und die dortigen Kohlenfelder unge
ſchmälert in den alleinigen Beſitz Preußens und Bayerns
zurückgelangen und daß die berechtigten Jntereſſen der Berg
arbeiter ausreichend gewahrt werden. Annahme fand
auch ein Antrag auf Wahrung der Belange des preußiſchen
Bergbaues bei dem Abſchluß des Handelsvertrages mit Po
len und auf Beſchränkung des polniſchen Einfuhrkontingents
auf ein Maß, das den ſchwerleidenden ſchleſiſchen Kohlen
revieren die wirtſchaftlichen und ſozialen Möglichkeiten

ſichert.
Bayriſche Volkspartei und Haager Abkommen.

Berlin, 29. Januar. Die Reichstagsfraktion der Baye
riſchen Volkspartei verhandelte in Gegenwart des Miniſter
präſidenten Dr. Held, des bayeriſchen Finanzminiſter Dr.
Schmelzle, des Reichspoſtminiſters Dr. Schätzel und des
Fraktionsvorſitzenden im Bayeriſchen Landtag, Schiffer, ein
gehend über das Haager Abkommen, ohne daß bindende Be
ſchlüſſe gefaßt worden wären.

Eine norwegiſche Gruppe der Paneuropa-Bewegung.
Oslo, 29. Januar. Jn Oslo wurde eine norwegiſche Gruppe

der Paneuropa Bewegung gegründet. Die Neugründung gilt der
Orientierung über die Paneuropa Bewegung und der ihr ver
wandten Bewegungen. Gleichzeitig ſoll ſie den norwegiſchen
Standpunkt für dieſe Bewegungen vermitteln. Zum Vorſitzenden
der Gruppe wurde Fritjof Nanſen, zum zweiten Vorſitzenden
Miniſterpräſident Mowinckel gewählt.



Haag und Zentrumspartei.
Sitzung des Reichsparteivorſtandes,

a Berlin, 28. Januar.
Der Reichsparteivorſtand des Zentrums trat im Reichs

tag unter dem Vorſitz des Prälaten Kaas zu einer Sitzungſammen in der Reichsminiſter Dr. Wirth einen ein
gehenden Bericht über die Haager Ergebniſſe erſtattete
Nach kurzer Ausſprache, an der ſich auch der Reichsverkehrs
miniſter Dr. Stegerwald und der Fraktionsvorſitzende Dr.
Brüning beteiligken, wurde eine Entſchließung angenom-
men in der es heißt:

„Der Reichsparteivorſtand ſprach dem Miniſter Dr.
Wirth und den anderen Miniſtern der Zentrumspartei den
Dank der Partei aus für ihre unermüdlichen Verſuche, eine
den politiſchen Auffaſſungen de Zentrumspartei entſpre
chende, den Leibesnotwendigkeiten des deutſchen Volkes
Rechnung tragende Löſung der im Haag zur Beratung
ſtehenden Fragen zu finden.

Jm weiteren Verlguf der Ausſprache wurden dann
hauptſächlich die wirtſchaftlichen und finanziellen inner
politiſchen Auswirkungen der Haager Beſchlüſſe erörtert
Es fand eine Entſchließung Annahme, die die Aufmerkſam-
keit auf die ſchwierigen Verhältniſſe in den Grenzgebieten
im Weſten und Oſten lenkt und eine tatkräftige ſyſtematiſche
Grenzlandförderung verlangt.

Zur Saarfrage
erwartet der Parteivorſtand die reſtloſe politiſche und wirt
ſchaftliche Rückgliederung des Gebietes in den Verband des
Reiches, Preußens und Bayerns.

Die Verhandlungen über die Zukunft des Saarberg-
baues ſind ſo zu führen, daß die Gruben einſchließlich
aller erſchloſſenen und nicht erſchloſſenen Kohlenfelder
in den uneingeſchränkten Veſitz des preußiſchen und

bayeriſchen Staates gelangen.

Wirtſchaftsbeziehnngen zu der AdSSR.
Preſſebeſprechung bei der ruſſiſchen Handelsvertretung.

o Verlin, 29. Januar.
Der neue Leiter der ruſſiſchen Handelsvertretung J. E.

Ljubimow, der gleichzeitig ſtellvertretender Volkskommiſſar
für Außen und Jnnenhandel der AdSSR iſt, ſtellte ſich in
einer Beſprechung der deutſchen Preſſe vor.

Herr Ljubimow führte in ſeiner Rede aus, die Jndu
ſtrialiſterung Rußlands erfordere eine bedeutende

Einfuhr von induſtriellen Ausrüſtungen,
Rohſtoffen und Halbfabrikaten. Dieſe Jnduſtrialiſterung be
wirke eine Erweiterung der Einfuhr und nicht eine Be
ſchränkung, wie häufig behauptet werde. Je weiter der
Prozeß der Rekonſtruktion und der techniſchen Neuaus
rüſtung der ruſſiſchen Jnduſtrie fortſchreite, umſo größer
werde die Notwendigkeit der Anwendung vollkommenerer
Maſchinen, Präziſionswerkzeuge, Apparate und ſonſtigen
techniſchen Bedarfs

Deutſchland ſtehe an erſter Stelle in der Sowjeteinfuhr.
Es habe großes Jntereſſe für die Anknüpfung und Verſtär
kung der Verbindung mit der ruſſiſchen Außenhandelvrga

niſation gezeigt und genügend Erfahrungen in der Zuſan
menarbeit geſammelt. Einige deutſche Wirtſchaftskreiſe hät
ten ſich bisher noch nicht mit dem Syſtem des ruſſiſchen
Außenhandelsmonopols abgeben können das ſei aber un
umgänglich notwendig zur Weiterentwicklung der Beziehun
en. Auf einzelne Fragen eingehend, ſtellte Herr
jubimow feſt,
die einzige Aufgabe der Handelsvertretung ſei, Handel

zu treiben,
und er beſtritt jede politiſche Abſicht der Handelsvertretun
gen. Es komme auch jetzt keine Reorganiſation der Handels
vertretungen in Frage, ſondern lediglich eine Rationaliſte
rung. Auch die Handelsvertretungen in den anderen Län
dern ſtänden genau wie die deutſche im Zeichen der Rationa
liſterung. Gerüchte über den Ausbau der Tätigkeit der ruſ
ſiſchen Handelsgeſellſchaft in Deutſchland hingen wahrſchein
lich mit der Tatſache zuſammen, daß er, der jetzige Leiter,
en ſtellvertretender Volkskommiſſar für Außen und
Innenhandel, und daher in der Lage ſei, auf die Tätigkeit

J ten helsvortreeu nen in den anderen Ländern einzu
wirken

die im rn

berührt.

Schwierigkeiten aber Zuverſicht!
Die Verhandlungen der Londoner Flottenkonferenz.

O London, 29. Januar.
Die bisherigen

ob die Konferenz auf der Grundlage der Feſtſetzung einer
Geſamttonnage für die einzelnen Länder oder der Feſt
ſetzung von beſtimmten Quoten für die einzelnen Schiffs
klaſſen weiter geführt werden ſoll, beſtehen trotz der bereits
feſtgelegten Annäherung zwiſchen England und Frankreich
fort.

Obwohl Frankreich Feſtſetzung einer Geſamttonnage
und gewiſſe Freiheiten innerhalb der einzelnen Klaſſen
wünſcht, hat es bisher vermieden, in Beantwortung des
Fragebogens des Generalſekretärs, Sir Maurice
Hankey, eine beſtimmte Zahl zu nennen, die durch ihre
Höhe bereits zu einer wahrſcheinlichen Vermehrung der

Schwierigkeiten der Konferenz führen könnte.
Den Japanern iſt es darum zu tun, die Bewaffnung für

Hilfskreuger auf SechszollGeſchütze zu begrenzen und die
Möglichkeit zu unterbinden, derartige Schiffe als Flugzeug
mutterſchiffe zu verwenden. Jm amerikaniſchen Lager ſind
die Strömungen offenbar nicht ganz einheitlich und die
früher gefaßte Entſcheidung Japan für die Klaſſe der
10 000Tonnen Kreuzer eine Quote von 6,5 bis 6,6 im Ver
hältnis zu Amerika zuzugeſtehen, ſoll nur in dem Präſiden
ten Hoover und Staatsſekretär Stimſon ihre Befürworter
gefunden haben, während von den anderen Mitgliedern der
Abordnung an einem Stärkeverhältnis von 10 6 feſtge
halten wird.

Jtaliens Forderung auf Feſtſetzung der Verhältniszahl
für die einzelnen Schiffsklaſſen wird gegenwärtig nicht nur
von Frankreich, ſondern auch von England und den Ver
einigten Staaten bekämpft, wie überhaupt die taktiſche Stel
lung der Jtaliener offenkundig etwas ſchwierig geworden
iſt. Trotz der nunmehr langſam ſtärker in den Vordergrund
rückenden Schwierigkeiten in den einzelnen Fragen wird in
den verſchiedenen Abordnungen ein zuverſichtlicher Ton
gewahrt.

Has franzöſiſchſchweizer Protokoll.
Zum Rheinregulierungswerk Vaſel Straßburg.

Baſel, 29. Januar.
Der ſchweizeriſche Bundesrat veröffentlichte den Jnhalt

des mit Frankreich abgeſchloſſenen Protokolls über das
RheinRegulierungswerk Vaſel Straßburg.

Außer den bereits bekannten Abmachungen finanzieller
Art, wonach Frankreich nach Ablauf von drei Jahren für
die Anterhaltüng des regulierten Rheins auf ſeinem Ufer
im Durchſchnitt 10 000 franzöſiſche Franken für den Kilo
meter trägt und nach Uebergang des letzten Regulierungs
abſchnittes an die unterhaltungspflichtigen Uferſtaaten für
den vollen Anterhalt auf ſeinem Ufer ſorgt, wurde auch über
die Erhöhung der Rheinbrücke von StraßburgKehl auf das
notwendige Maß eine Einigung erzielt. Die endgültige
Entſcheidung ſteht dem Rheinzentralausſchuß zu und wird
im Laufe der nächſten Sitzung getroffen werden. Der ſchwei
n Bundesrat hat dem Protokoll mit Frankreich zuge

immt.
Da aber der Vertrag mit Deutſchland über die Rhein

regulierungskoſten der Volksabſtimmungsklauſel unterliegt,
abläuft und da auch der Deutſche Reichstag

noch der deutſchen Beteiligung zuzuſtimmen hat, ſo tritt die
Keree mit Frankreich erſt nach dieſen Terminen in

raft.
Ablehnung des Berliner Nachtragsetats.
Die Vorſchläge des Magiſtrats zur Deckung des Nach

tragsetats ſind vom Haushaltsausſchuß der Stadtverord
netenverſammlung mit großer Mehrheit abgelehnt worden.
Danach kommt eine Erhöhung der Grund und Gewerbe
ſteuer einſtweilen nicht mehr in Frage

Auch im Plenum erſcheint eine Annahme der Magi
ſtratsvorſchläge ausſichtslos, und ſomit dürfte dem Magi-
ſtrat nichts anderes übrig bleiben, als von neuem die
ſtädtiſchen Tarife zu erhöhen.

Wie übrigens verlautet, hat Oberbürgermeiſter Böß
nunmehr ſein Demiſſionsſchreiben dem Magiſtrat zugehen
laſſen. Er knüpft an ſeinen Rücktritt die Bedingung, daß
ihm ſeine Penſion bewilligt wird. Das gegen ihn ſchwe
bende Diſziplinarverfahren wird durch dieſen Schritt nicht

Meinungsverſchiedenheiten in der Frage,

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 29, Januar 1930

Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutz
ſachen. Folgende Rechsentſcheide des Kammergerichts in
Mieterſchutzſachen ſind von Jntereſſe: 1. Jſt für die mit dem
1. Juli 1914 beginnende Mietzeit ein Mietzins vereinbart,
der ſich beim Eintritt einer Bedingung ändern ſollte, und

iſt dieſe Bedingung am 1. Juli 1914 noch nicht eingetreten.
ſo iſt nur der unveränderte Mietzins als Friedensmiete im
Sinne des S 2 Abſatz 1 des Reichsmietengeſetzes anzuſehen.
2. Werden Gebäude oder Gebäudeteile nach dem 1. Juli
1914 zu weſentlich anderen Zwecken verwendet, ſo iſt die
Neufeſtſetzung der Friedensmiete (S 2 Abſatz 4 des Reichs
mietengeſetzes) nur zuläſſig, wenn die Aenderung des
Zweckes auf einer ausdrücklich oder ſtillſchweigend verein
barten Aenderung des Vertragsinhalts beruht

Wichtige Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes.
Das Geſetz über Leiſtungen in der Jnvalidenverſicherun
vom 12. Juli gewährt vom Oktober 1929 ab einen Anſpru
auf Hinterbliebenenfürſorge auch den bisher
hiervon ausgeſchloſſenen Hinterbliebenen ſolcher Verſicher
tken, die vor dem 1. Januar 1912 verſtorben ſind. Es war
bisher zweifelhaft, ob dieſen Hinterbliebenen der Anſpruch
auf Fürſorge auch dann zuſteht, wenn ihnen auf Grund
der früheren Verſicherungsgeſetze die Hälfte der für den
Verſicherten entrichteten Beiträge erſtattet worden iſt. Das
Reichsverſicherungsamt hat in einer Reviſtonsentſcheidung
vom 20. Januar 1930 (IIa 5879/299) die Frage grundſätz
lich dahin entſchieden, daß durch die Erſtattung der Beiträge
der Anſpruch auf Hinterbliebenenfürſorge nicht aus
geſchloſſen wird.

Kirchliches. Die Bibelſtunden finden von jetzt ab
für den Reſt des Winters in der Propſtet ſtatt, erſtmalig
am Freitag, den 29. ds. Mts. abends 8 Uhr. Es iſt be
abſichtigt, die Bibelſtunden in jeder Woche Freitags zu
halten, und zwar über das Heilige Vaterunſer in fort
laufender Erklärung. (Siehe auch kirchliche Nachrichten.)

Auszeichnung. Auf der Ausſtellung der „Grünen
Woche“ in Berlin wurde die Butter der Dampfmolkerei
Kemberg E. G. mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein beſchäftigte
ſich nach Erſtattung des Kaſſenberichtes in ſeiner General
verſammlung mit der vom Herrn Landrat angeordneten
Rattenvertilgung. Nach Einſichtnehmen in das Forſt und
Landſchutzgeſetz ſteht dem Landrat nur der Erlaß einer
Polizeiverordnung zur Vertilgung von Ungeziefer zu. Aus
dem Geſetz ergibt ſich aber nicht die Berechtigung der Ueber
tragung an eine beſtimmte Firma. Gegen dieſe ſoll weiterer
Proteſt eingereicht werden, denn die kurze Einſpruchsfriſt
von 3 Tagen läßt keine Möglichkeit zu, den Einſpruch zu
erheben, da die ortsübliche Bekanntmachung in der Zwiſchen-
zeit nicht erfolgen kann. Genau wie der Bürgerverein hat
auch der HausbeſitzerVerein nach Bekanntmachung in der
Kemberger Zeitung Einſpruch erhvben. Intereſſant waren
die beiden Antworten des Herrn Landrats. Ein Einſpruch
hat von jedem Hausbeſitzer ſelbſt direkt zu erfolgen. Der
Einſpruch des Bürgervereins iſt nicht maßgebend, weil der

Bürgerverein auch Mitglieder hat, die nicht Hausbeſitzer ſind

erkannt, weil nicht alle Kemberger Hausbeſitzer Mitglieder
des Vereins ſind. Der Verein beſchließt weiteren Proteſt
zu erheben. Bei der Vorſtandswahl wurden ſämtliche
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. Unter dem Punkt
Verſchiedenes wurden mehrere Mietangelegenheit beſprochen,
die beim Mieteinigungsamt anhängig ſind. Die nächſte
Verſammlung findet bei Ernſt Bachmann ſtatt.

Ein Wild-WeſtFilm von Klaſſe. Fred Thomſon,
der Reiterheld, hat ein neues Huſarenſtück auf ſeinem
weltberühmten „Silberfalken“ geritten. Es betitelt ſich
vielverheißend „Ein Bandit von Ehre“ und gehört zu den
atemraubendſten, packendſten Erlebniſſen des Abenteurer
films. Fred Thomſon iſt einer der größten Abenteuer
darſteller der Welt. Diesmal filmte der herrliche Reiter
für die Paramount und mit dem gigantiſchen Material
der größten Firma hat er den ſtärkſten und ſchönſten Film
ſeines Lebens geſchaffen. „Ein Bandit von Ehre“ wird
vom Blauen Hecht herausgebracht und am Sonntag zu
ſehen ſein.

Des Freundes Shuld ind Sühne

Original-Roman von Ludwig Berger.
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„Wilhnlm Hartung! Oh, das iſt großartig!“ rief
Otto in freudigſter Bewegung aus, und feine Röte ſtieg
ihm in das fahle, knochige Geſicht. Abholen wollte er
mich? Da iſt es ja unverantwortlich von mir, daß ich
bereits in Buchenwerder ausſtieg. Nun hat er den Weg
nach der Talheider Halteſtelle umſonſt gemacht. Aber das
wird ſich finden. O Gott, ich bin in der Tat ganz her
unter gekommen. Es war nicht leicht die letzten Wochen
im Geſchäft. Wo iſt denn der Vater
Erſt jetzt nahm Gretchen ebenfalls wahr, wie verändert
der Bruder ausſchaute. Dieſes nervöſe Zucken um den
Mund, die unruhigen, flackernden Augen. Kaum er
kannte man ihn wieder. „Wilhelm hier!“ ſprach er
nun wie geiſtesabweſend zu ſich ſelber. „Das iſt wie eine
Fügung des Himmels. Gerade nach dieſem Menſchen hatte
ich ſo große Sehnſucht. Er hat mir gefehlt! Aber“
wandte er ſich dann mit ſeltſamer Haſt wieder an Mutter
und Schweſter.
Vater ſchrieb es mir. Er will hier in der Nähe bleiben
und iſt euer täglicher Gaſt? Davon bin ich keineswegs
erbaut, denn dieſer Glücksritter iſt mir im höchſten Grade
unſympathiſch. Ich kann mir nicht denken, daß er ſeinen
Reichtum auf ehrliche Weiſe erworben hat.“

„Otto, bedenke, was du ſprichſt!“ fiel die Mutter ihm
entrüſtet ins Wort. „Karl wird dir gewiß gefallen, wenn
du nur eine halbe Stunde mit ihm zuſammengeweſen biſt.
Er hat ſich vollſtändig verändert, iſt die Liebenswürdigkeit
ſelber und erfreut ſich ſchon heute allgemeiner Beliebtheit.

Doch laſſen wir das jetzt! Komm vor allem ins Haus,
daß du etwas Warmes in den Magen kriegſt. Die Eier-
kuchen ſtehen ſchon ſeit einer Stunde für dich bereit, mein
Sohn! Du mußt recht langſam gegangen ſein, denn der
Zug war doch um halb ſechs Ahr in Buchenwerder.“

„Ja, es ging langſam,“ erwiderte Otto zerſtreut. „Jchtraf Wanne Huh, wie bin ich ermüdet! Vielleſche

„Karl iſt auch da der Afrikaner?

brauche ich Karl nicht ſchon heute zu begrüßen. Er iſt mir
nun einmal zuwider, dagegen läßt ſich nichts machen.
So ein niedriger Charakter ändert ſich niemals. Gretchen,
hoffentlich hat der Abenteurer nicht ein Auge auf dich ge
worfen!“
Ein erzwungenes Lachen war die Antwort, und gepreßt

ſtieß die ſichtlich Verlegene hervor. „Bruderherz, ich habe
ſcharfe Augen.

Nun ſaß man in dem traulichen Stübchen, und Mutter
und Schweſter ſorgten in rührender Liebe für des Heimge
kehrten leibliches Wohl. Wie ſeine Finger zitterten, wäh
rend er aß! Und dieſes Anſtete in ſeinem Blick! Ach, er
mußte über und über nervös ſein, der arme Junge.

Da erſchienen auch Vater Normann und Wilhelm, die

hatten. Amſo größer war ihre Freude, ihn bereits daheim
aänzutreffen. Doch auch ſie waren betroffen über ſein
ſchlechtes Ausſehen. Morgen wollte er ihnen ausführlicher
erzählen. Heute ſehnte er ſich nach Ruhe. Er wünſchte
darum allen eine gute Nacht und begab ſich auf ſein
Zimmer.

Auch Wilhelm ſuchte bald ſein Oberſtübchen auf, da er
nicht mehr darauf hoffen durfte, heute noch ein paar Mi
nuten mit Grete allein zu ſein. Kaum hatte er jedoch ſein
Kämmerlein betreten, als die Tür aufgeriſſen wurde und
Otto hereintrat, an allen Gliedern bebend, geiſterhaft blaß.

„Wilhelm, ich muß noch mit dir reden!“ ſtieß er heiſer
hervor, dicht an den Freund herantretend. „Der Himmel
hat es gefügt, daß wir uns gerade hier in meinem Vater
hauſe wieder ſehen ſollten. Du warſt mir immer ein wahrer
Freund, ſchon auf der Schulbank. Wir hielten in Freud
und Leid wie Brüder zuſammen. Darum komme ich auch
jetzt in meiner Verzweiflung zu dir, um dich um Hilfe und
Rat anzuflehen. Höre das Schreckliche: Schulden habe
ich gemacht Spielſchulden! Aber bitte, unterbrich mich
nicht. Jch ſage dir die volle Wahrheit; du darfſt mir
jedes Wort glauben. Um einen größeren Betrag handelt
es ſich. Binnen vierundzwanzig Stunden mußte die
Summe ausgezahlt ſein. Jn meiner Bedrängnis griff ich
in die Geſchäftskaſſe ein. Die Verſuchung war ja ſo groß.

Otto beide vergebens auf der Talheider Halteſtelle erwartet

Ein Freund wollte mir das Geld in einer Woche beſchaffen.
Sein Ehrenwort gab er mir darauf. Bis dahin würde
niemand das Fehlen des Betrages merken. Nun aber
ließ dieſer Menſch mich treulos im Stich, und ich beichtete
mein Vergehen unſerem alten Kaſſierer Schröter. Er
will ſchweigen, wenn ich ihm das Geld binnen drei Tagen
überſende. Länger vermag er die Sache nicht zu ver
tuſchen, denn der Prinzipal kehrt gleich nach dem Feſt von
ſeiner Reiſe zurück. Verſetze dich in meine Lage, alter
Junge. Aber ich muß dir noch etwas anvertrauen: Seit
Oſtern bin ich heimlich mit der Tochter eines ſehr acht
baren Handwerksmeiſters verlobt. Jch liebe meine Eva
leidenſchaftlich und würde in wenigen Monaten glücklicher
Ehemann ſein, wenn ja, wenn der Spielteufel mich nicht
in ſeine Klauen bekommen hätte. Dem alten Schönherr

ſo heißt der Vater meiner Braut darf ich von meiner
Verfehlung natürlich nichts ſagen, denn das könnte die Auf
löſung der Verlöbung zur Folge haben. Und mein guter
Vater Dir iſt wohl bekannt, daß er ſelber nicht weiß,
wie er ſeinen Gläubigern gerecht werden ſoll. Er kann
alſo nicht helfen, darf auch nichts von meiner Not erfahren,
denn das könnte zu einem völligen Bruch zwiſchen ihm und
mir führen

Er machte eine Pauſe und holte tief Atem. Wilhelm
ſchaute ihn mit dem Ausdruck ehrlichſter Anteilnahme an
und ſtotterte:

„Das iſt ja furchtbar, Otto! Jch weiß wirklich nicht,
was da zu tun wäre! Wenn du verſuchteſt, deine Tante
Anna in Buchenwerder

„Unmöglich!“ ſchnitt der Anglückliche ihm das Wort ab.
„Jch war ja bereits in ihrem Hauſe. Nur deshalb ſtieg ich
in Buchenwerder aus und verſäumte mich dort ſolange
Die Tante iſt ſeit einer Woche verreiſt und kehrt erſt Ende
des Monats zurück. Außerdem gilt ſie mit Recht für ſehr
geizig; das hat mein Vater zur Genüge erfahren. Nur
Einer kann mir helfen, und der Eine biſt du, Wilhelm.
Ja, du biſt dazu in der Lage, und du wirſt es tün.
Ach, wäre dein Vater daheim, ſo würde ich mich an ihn
gewandt haben. Aber ich hörte ſchon unterwegs, daß er einen

Kollegen vertritt.“ (Fortſ. folgt.)

Sder Einſpruch des Hausbeſitzer Vereins wurde nicht an



Wittenberg, 27. Januar. Ueber die auf der Elb
brücke verübte Mordtat berichtet das „W. Tgbl.“: Eine
furchtbare Mordtat hielt am geſtrigen Sonntag die Ge
müter in begreiflicher Aufregung. Der 28 Jahre alte ver
heiratete Zimmermann Hermann Eichelbaum aus Labetz
uünterhielt mit der 20 jährigen Hedwig Dammüller aus
Cappau, Kr. Jüterbog, die bei einem Gemüſegärtner in
der Elſterſtraße in Friedrichſtadt in Stellung war, ein Ver
hältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Vermutlich wollte
ſich Eichelbaum der für ihn daraus entſtehenden Konſe
quenzen entziehen und griff dabei zum Morde. In der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag warf er ſeine Ge
liebte von der Brücke aus in die Elbe und verſchwand un
erkannt Als er, um aller Wahrſcheinlichkeit nach die Spuren
des der Tat voraufgegangenen Ringens zu entfernen, an
die Mordſtelle zurückkehrte, wurde er von einem Beamten
der hieſigen Schutzpolizei verhaftet und zur Wache ge
führt, wo er auch nach ſtundenlangem Verhör durch die
Herren Kriminalſekretär Matthies, Landjägermeiſter Pape
und Landjäger Klippe die Tat eingeſtand. Eichelbaum
hatte ſein Opfer gegen 8 Uhr zu einer Motorradfahrt
abgeholt, war mit ihr nach Zſchornewitz gefahren und hatte
dann gegen 12 Uhr auf dem Nachhauſewege auf der
Elbbrücke ſein Rad zum Stehen gebracht. Am zweiten
Bogen warf er dann die unglückliche Dammüller in die
Elbe. Dem Morde war ein heftiges Ringen voraufge
gangen. Denn die am Tatort feſtgeſtellten Spuren er
hellen dies zur Genüge. Außerdem hatte das Mädchen
mehrfach um Hilfe geſchrieen und „Meine Mutter“ gerufen.
Ob der Mörder erſt ſein Opfer erwürgt oder erſchlagen
hat, weiß man noch nicht, da die Leiche der Dammüller
noch nicht gelandet iſt. Nach der Mordtat iſt Eichelbaum
nach Hauſe gefahren und, nachdem er ſich umgezogen hatte,
wieder an die Mordſtelle zurückgekehrt. Beim Verſuch, die
Spuren zu verwiſchen, wurde er verhaftet. Man brachte
den Mörder nach dem Verhör in das Amtsgerichtsgefängnis.
Der Tatort wurde von der hieſigen Polizei und der Land
jägerei Pratau geſtern mittag beſichtigt und photographiert
Die unterſuchenden Behörden fahnden nunmehr eifrig nach
der Leiche der Ermordeten, die 1,58-1,60 Meter groß iſt,
eine mittelkräftige Figur mit ſtark entwickelter Büſte be
ſitzt und einen dunkelblonden Bubikopf trägt. Das Ge
ſicht iſt rund und voll. Bekleidet war die Dammüller mit
einem rotbraunen Mantel, deſſen Kragen mit wenig weiß
ſchwarzen Pelz beſetzt iſt, roſa Strickfacke, dunklem Rock
und leichten, blauen Sandalenſchuhen, Größe 35. Die
Polizeibehörden bitten darum, bei einer eventuellen Landung
der Leiche dieſe mit äußerſt Vorſicht zu behandeln, da man
feſtſtellen will, ob die Dammüller ſchon vor dem Hinein
werfen in die Elbe getötet worden iſt oder nicht. Außer
dem wird ein ſogenannter Franzoſenſchlüſſel vermißt, deſſen

Finder gebeten wird, denſelben bei der Krimminalpolizei
Wittenberg oder der Landjägerei Pratau abzugeben. Irgend-
welche Mitteilungen über die Mordtat nehmen die beiden
vorſtehenden Behörden entgegen.

Schmiedeberg. Einen für ihn wahrſcheinlich nicht ſo
ganz harmlos verlaufenden Dummenjungenſtreich vollführte
Dieſer Tage der 16jährige Schneiderlehrling Wendel hier.
Der junge Mann, der ſchon öfter „über die Stränge ge
hauen“, glaubte ſich dadurch Geld verſchaffen zu können,
daß er einer hieſigen Witwe einen Drohbrief zuſchickte, in
dem er ſie aufforderte, an einer beſtimmten Stelle in der
„Angerlücke“ einen Brief mit hundert Mark niederzulegen,
widrigenfalls es ihr ans Leben gehen würde. Auch warnte
er vor Weitergeben des Briefes an die Polizei. Die Polizei
wurde von der Briefempfängerin aber doch benachrichtigt.
Man legte an die bewußte Stelle einen Brief mit Inflations
geld und der junge Menſch holte ſich wirklich den Brief,
wobei er natürlich beobachtet und verfolgt wurde. Nun wird
ſich wohl das Jugendgericht mit ihm einem Fürſorge
zögling beſchäftigen.

Pretzſch, 27. Jan. Spurlos verſchwunden iſt hier
ſeit acht Tagen der I8jährige Helmut Roſenberg aus Kirch
ſteitz bei Zeitz. Der junge Mann traf am 17. Januar
aus ſeiner Heimat hier ein, um als Schweizer in die Lehre
zu treten, und ſchon ſeit Mittag anderen Tages iſt er nicht
wieder geſehen worden. Da die Eltern des Vermißten dem
Lehrherrn am Sonnabend, dem 25. Januar, ſchrieben, daß
ihr Sohn ſich dort nicht eingefunden habe, iſt der Vor
fall der Polizei gemeldet worden. Das Verſchwinden iſt
um ſo unerklärlicher, weil doch der junge Menſch ſich ge
ſreut haben ſoll, daß er eine Lehrſtelle gefunden hatte.
Der Vermißte iſt mit einer braunen Mancheſterhoſe, einem
blauen Jackett, einer blauen Mütze und mit Arbeitsſchuhen
bekleidet. Seine übrigen Sachen hat er hiergelaſſen.

Halle. Zwanzig gegen Einen. Jn der Nacht
wurde in der Großen Waldſtraße ein Angehöriger der
halleſchen Sängerſchaft „Friedericig“ von einer Horde von

20 Kommuniſten überfallen. Mit Meſſern und Tot-
ſchlägern bearbeiteten ſie den Studenten ſo lange, bis er
blutüberſtrömt zuſammenbrach und liegen blieb. Der Kiefer
des Ueberfallenen war völlig zerſchlagen und das ganze Ge
ſicht zerſtört. Der Verletzte wurde ſofort dem Krankenhaus
zugeführt, wo eine ſchwierige Operation vorgenommen
werden mußte. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

Halle. Ein drittes „Leig“-Pagar. Bekannt-
lich hat die Reichsbahndirektion Halle (Saale) ab 5. Auguſt
bzw. 14. Oktober 1929 Stückgutſchnellverkehr durch Einlegen
ſogenannter Leig (leichter Güterzüge) von Leipzig nach
Berlin und Halle (Saale) eingerichtet. Die Einrichtungen
haben ſich bewährt. Es verkehrt deshalb jetzt ein neues
(drittes) Leigpaar von Leipzig nach Göttingen über Halle
Nordhauſen und zurück, das in Nordhauſen Anſchluß an
ein Leigpaar nach und von Kaſſel hat.

Berka (Werra). Die Werrabrücke baufällig.
Die über die Werra führende Holzbrücke, die vor
ſieben Jahren vollſtändig erneuert wurde, befindet ſich in
einem reparaturbedürftigen Zuſtande. An verſchiedenen
Stellen weiſt die Brückendecke Löcher auf. Kürzlich
mußten bereits Reparaturen am Holz vorgenommen
werden. Jnfolge des ſtarken Laſtkraftwagenverkehrs im
Kaligebiet nutzte ſich die Brücke ſehr ſchnell ab. Dieſer Tage
fand eine Beſichtigung durch das Bauamt ſtatt. Es dürfte
im Jntereſſe des Verkehrs und einer ſparſamen Finanzwirt
ſchaft liegen, daß ſie durch eine Eiſenbetonbrücke erſetzt wird.

Zerbſt. Aufklärung der myſteriöſen Ent-
füh rung. Bekanntlich wurde aus einer Schule in Zerbſt
der neunjährige Sohn des Zimmermeiſters Maſchke von
einer unbekannten Frau abgeholt und im Auto ent
führt. Durch die Zuſammenarbeit der Zerbſter und der
Schweriner Polizei iſt es gelungen, die Entführung auf
zuklären. Der Junge wurde in der Nähe von Hagenow in
Schwerin ermittelt. Dagegen gelang es noch nicht, die Ent
führerin zu verhaften. s

GroßSchierſtedt. Jm Förderkorb zerquetſcht.
Bei Reparaturarbeiten am Förderkorb auf Schacht V
wurde der 25jährige Zimmermann Ackermann aus Giers
leben vom Förderkorb gequetſcht. Ueber eine
Stunde dauerte es, bis man ihn aus dem Holz herausgeſägt
hatte. Dem Verunglückten mußte der rechte Arm amputiert
werden.

Beyerngumburg. Ein brecher im Schloß. Beim
Baron Freiherrn von Bülow wurde ein Einbruch verübt.
Die Einbrecher ſtahlen wertvolle Silberſachen und konnten
unerkannt entkommen.

Kayna. Ein brecher ander Arbeit Dieſer Tage
wurde im Bahnhofsgebäude eingebrochen. Die Täter dran
gen mit Nachſchlüſſeln durch den Warteſaal in den Büro
raum und durchwühlten ſämtliche Behälter. Geſtohlen
wurde nichts, da es jedenfalls nur auf Geld abgeſehen war.
Einige Stunden ſpäter wurde verſucht, bei einem Arzt ein
zubrechen. Die Einbrecher wurden verſcheucht. Auch im
benachbarten Zettviel war in derſelben Nacht verſucht
worden, mit Nachſchlüſſeln in den Gaſthof einzudringen.

Deutſchlands erſter ordentl, Profeſſor für Gartenbau.
Generaldirektor Maurer, der Leiter des L. Späthſchen Gar
tenbauunternehmens, wurde zum ordentlichen Profeſſor
für gärtneriſchen Pflanzenbau an der Landwirtſchaftlichen
Hochſchule Berlin und zum Direktor der Lehr und For
ſchungsanſtalt für Gartenbau in BerlinDahlem ernannt.
Maurer iſt der erſte Ordinarius für Gartenbau in Deutſch

land.

Camburg. Stadtratsſitzung wegen Lärm
geſchloſſen. Der Stadtratsſißung lag ein erneutes Ge
ſuch der Erwerbsloſen um Anterſtüßung vor. Beſonders
verlangten ſie alle 14 Tage einen hälben Zentner Kartof
feln. Die Ausführungen des Stadtvorſtandes und Stadt
rates über die mißliche Finanzlage der Stadt wurden vom
Zuſchauerraum aus mit lauten Zurufen beantwortet
Als die Hauptſchreier nicht zu bewegen waren, Ruhe zu
halten oder die Sitzung zu verlaſſen, wurde ſie vom Vor
ſitzenden kurzerhand geſchloſſen.

Reisdorf. Kind durch Zufall gerettet. Durch
eine Guttat wurde wie durch ein Wunder vor großem An
glück eine Familie unſerers Ortes bewahrt. Ein durchwan-
dernder r mer Mann bittet um ein Stück Brot. Der
Vater, obwohl ſelbſt nicht begütert und kinderreich, geht
hinaus in die Küche, um ihm ein Stück abzuſchneiden. Wie
er hereintritt, ſieht er ſeinen neunjährigen Jungen am
Fenſter hängen. Er hatte mit ſeiner kleinen Schweſter
am Fenſter geſpielt und ſich im Spiel einen Riemen um den
Hals gelegt und das andere Ende am oberen Fenſterhaken
befeſtigt. Nun iſt er wahrſcheinlich abgerutſcht und hing
ſchon vollſtändig le blos am Fenſter. Der Vater riß ihn
ſofort hoch, während die hinzueilende Mutter die Schlinge
löſte. Es war die allerhöchſte Zeit, und nur durch die un
ermüdlichen Bemühungen zweter dazukommender Ein
wohner, die ſofort bis zur Ankunft des Arztes künſtliche
Atmungen machten, iſt es gelungen, das Kind wieder ins
Leben zurückzurufen.“

Meuſelwitz. Das verſchwindende Dorf. Das
benachbarte Dorf Ruſendorf iſt dem Antergange geweiht,
denn immer näher zieht der Braunkohlenbergbau ſeine
Kreiſe. Tiefe Tagebaue und hohe Halden umgeben das
Dorf von allen Seiten. Sämmtliche Anweſen ſind von
den Leonhard-Braunkohlenwerken auf gekauft worden
Und in nächſter Zeit wird das letzte Haus von Ruſendorf
abgetragen ſein Und das Dorf vollſtändig zu beſtehen auf
gehört haben. Ein Aufbau an anderer Stelle wird nicht

ielmehr werden die ihrer Scholle beraubten
n Beſttz erſt nach harkem Kampfe her

en, ſich in anderen Orten anſiedeln müſſen.

Langſingrige Helfer Jn dern fuhr der Lieferkraftwagen einer
Firma in d Dabei wurde ein Teil der
Waren herausg Es fanden ſich auch einige
Leute, die den Wagen wieder aufrichten halfen, ſo daß
er ſeine Fahrt fortſehen konnte. Die Autofahrer mußten
jedoch am Abend die Feſtſtellung machen, daß ihnen ein
Teil der Waren geſtohlen war. U. a. fehlten 50 Pfund
Margarine.

Eisleben. Schwere Bluttat in Erdeborn.
Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Eube in Erdeborn geriet mit
einem anderen Mann in Streit, in deſſen Verlauf er eine
blutende Kopfverletzung davontrug. Er holte eine Taſchen
lampe und eilte auf die Straße, um ſeinen Gegner e
ſuchen. Jn dieſem Augenblick fiel ein Schuß und Eube
ſtürzte mit dem Ruf: „IJch bin angeſchoſſen“ in ſeine Woh
nung zurück, wo er verſtarb. Es wurden zahlreiche Verneh-
mungen vorgenommen, in deren Verlauf der Landwirt
Karl Friedmann unter dem dringenden Verdacht der
Täterſchaft verhaftet wurde. Beſonders belaſtend für den
Verhafteten iſt die Tatſache, daß in ſeiner Wohnung ein
Revolver gefunden wurde, mit dem erſt vor kurzem geſchoſ
ſen worden ſein muß. Der Verhaftete leugnet die Tat, gibt

Domäne Br

aber zu, ſich in der Nähe des Tatorts befunden zu haben.

Leipzig. Aeberfall auf d Kurz vor1 Uhr nachts trat in der Demmeringſtraße in LeipzigLin
denau ein unbekannter Mann plötzlich an eine auf dem
en begriffene Aufwärterin mit den Worten
eran: „Da biſt Du ja, komm her“, faßte ſie am Halſe und

drückte ſie mit dem Kopf gegen einen Gaskandelaber. Auf
ihre Hilferufe ergriff er die Flucht nach der Leutzſcher Str.
zu und entkam.

Chemnitz. Schwerer Straßenbahnunfall.
An der Ecke der Annaberger und Poſtſtraße ereignete ſich
ein ſchwerer Straßenbahnunfall. Ein Einſatzwagen fuhr
einem vom Falkeplatz kommenden Straßenbahnzug in die
Flanke. Der Zuſammenſtoß war ſehr heftig und beide
Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Von den Jnſaſſen der
Straßenbahnwagen wurde ein Fahrgaſt ſchwer, zwei andere
leichter verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich. Die
Urſache des Unglücks ſoll falſche Weichenſtellung ſein. Zur
Zeit des AUnfalls herrſchte ſtarker Nebel.

Hamburg. Unterbindung des kommuni-ſt iſſchen Hungermarſches guf Hamburg. Trotz
des ergangenen Verbotes verſuchen die Kommuniſten, den
Hungermarſch auf Hamburg durchzuführen. Nachdem bereits
eine Gruppe Flensburger Kommuniſten auf dem Marſch
nach Hamburg kurz hinter Schleswig von der Polizei in
Empfang genommen und nach Flensburg zurückgebracht
wurde, iſt ein weiterer Trupp in Stärke von 15 Mann der
Weitermarſch dadurch unmöglich gemacht worden, daß man
ſie feſtnahm und in das Preetzer Polizeigefängnis einlie
ferte. Jm Kreis Ploen wurden weitere kommuntiſtiſche Teil
nehmer am Hungermarſch feſtgenommen, darunter drei
Frauen. Während letztere wieder auf freien Fuß geſetzt
wurden, ſind die Männer gleichfalls ins Preetzer Polizeige
fängnis überführt worden. Die Feſtgenommenen wurden,
nachdem man ſie verhört hatte, nach Kiel geſchafft.

Vorunterſuchung wegen der Bombenanſchläge.
Berlin, 28. Januar. Vor der dritten Strafkammer des

Landgerichts I in Berlin in der Vorunterſuchungsſache we
gen der Bombenanſchläge fand der Termin zur Prüfung
der Haft von ſechs Angeſchuldigten ſtatt. Die gegen ſämtliche
ſechs Angeſchuldigte erlaſſenen Haftbefehle wurden aufrecht
erhalten. Vei fünf Angeſchuldigten hat die Strafkammer
beſchloſſen, ſie gegen ausreichende Sicherheitsſtellung aus der
Haft zu entlaſſen, und zwar iſt auferlegt den Angeſchuldig
ten Vick und Luhmann eine Sicherheitsleiſtung von je
20 000 Reichsmark, den Angeſchuldigten Mahnicke und
Becker eine ſolche von je 10 000 Reichsmark und dem An
geſchuldigten Wieborg eine ſolche von 7000 Reichsmark. Ge
genüber anders lautenden Preſſemeldungen ſtellt die Juſtiz
preſſeſtelle feſt, daß alle ſechs Angeſchuldigten geſtändig ſind,
an den Vombenanſchlägen oder deren Vorbereitung beteiligt
geweſen zu ſein.

Mordtat eines Eiferſüchtigen.
Die Ehefrau mit Beil und Meſſer ermordet.

d Berlin, 29. Januar.
Ein entſetzlicher Vorgang ſpielte ſich am frühen Morgen

in der Frankfurter Allee ab. Dort tötete der 30jährige
Maſchinenſchloſſer Max Uthes in Gegenwart ſeines vier

jährigen Töchterchens ſeine 24jährige Ehefrau Hedwig und
verſuchte dann, ſelbſt an ſich Hand anzulegen, indem er ſich
die Pulsadern aufſchnitt.

Als Nachbarn nach einem wüſten Auftritt aus der Woh
nung ein dumpfes Röcheln vernahmen, benachrichtigten ſie,
nichts Gutes ahnend, die Polizei. Die Beamten erbrachen
die Eingangstür und ſahen ein grauſiges Bild. Die Frau,
nur mit einem Hemd bekleidet, lag tot vor dem Bett, Ge
ſicht, Hals und Bruſt durch unzählige Hiebwunden zerfetzt.
Der Ehemann lag noch lebend auf dem Boden und wurde
nach Anlegung von Notverbänden ins Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht, wo er in faſt hoffnungsloſem Zu
tand darniederliegt. Jn einem Brief bezichtigte er ſeine
Frau der Untreue. Demnach iſt das Motiv der grauſigen
Tat in Eiferſucht zu ſuchen.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Die Entlaſtung der Reichsbank hat nach dem MedioAusweis

weitere Fortſchritte gemacht. Die geſamte Kapitalanlage verringerte
ſich in der zweiten Januarwoche um 483,3 Millionen auf 2054,2

Millionen Mark. Jnfolge des Rückganges der Beſtände beſſerte
ſich die Deckung der Noten durch Gold allein von 49,6 auf 54,5
und die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 58,4 auf 64
Die anhaltend leichte Lage des Geldmaktes wird weiterhin noch
gekennzeichnet durch die in der Berichtswoche erfolgte Herabſetzung
des Privatdiskontes auf 6 Auch die internationale Geldver
flüſſigung iſt noch im Zunehmen begriffen. Nach den Zwei
Monats-Bilanzen per 31. Oktober 1929 haben ſich die reinen Spar
einlagen bei den zum Bezirke der Mitteldeutſchen Landesbank ge
hörigen Sparkaſſen der Provinz Sachſen und der Freiſtaaten Thü
ringen und Anhalt und Anhalt gegenüber dem 31. Auguſt 1929
um rund 23 Millionen auf ca. 665 Millionen erhöht. Bei den
betreffenden thüringer Sparkaſſen allein betragen die Einlagen bei
einem Zuwachs von ca. 6*, Millionen per Ende Oktober 1929 ca.
183 Millionen Mark.

In der jetzt zur Veröffentlichung gelangten Außenhandelsbilanz
per Dezember wird ein Ausfuhrüberſchuß von 50 Millionen Mark
nachgewieſen. Wenngleich die Erhöhung der Aktivität an und für
ſich erfreulich iſt, ſo wird das Geſamtbild doch nicht unerheblich
beeinträchtigt durch den Umſtand, daß nicht allein die Einfuhr,
ſondern auch die Ausfuhr, beſonders die der Fertigwaren, dem Um
fange nach weſentlich kleiner geworden iſt. Die Arbeisloſigkeit hat
weiter zugenommen und letzthin die Zahl von 2 Millionen Haupt
unterſtützungsempfängern erreicht. Das Jnſtitut für Konjunktur
forſchung berichtet hierzu, daß eine nicht unbeträchtliche Zahl der
gegenwärtigen Steigerung der Arbeitsloſigkeit auf eine Verſchlechterung
der Konjunkturlage zurückzuführen ſei. Auch der andauernde Rück
gang der amtlichen Großhandelsindexziffer gegenüber der Vor
woche iſt dieſe von 133,1 auf 132,49 geſunken muß als lang
ſame Verſchlechterung des Jnlandsabſatzes bezw. als ein Erlahmen
der Kaufkraft gewertet werden.

Vater ſagt zur Mutter:
„Wenn das Mädchen in die Apotheke, in
die Drogerie oder ins Reformhaus geht,
ſoll es Pflug's „Waldflora“Kräuterpulver
und die koſtenloſe Broſchüre nicht vergeſſen.“

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 31. Januar, abends 8 Uhr in der Propſtei

Bibelſtunde (vom Beten). Propſt Bertram.



Nutzholz- Verkauf
Mittwoch, den 5. Februar er. von 10 Uhr ab, ſollen

im Hotel „Zur Weintraube“ in Gräfenhainichen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden:

Aus dem Revier Schköna (Aushiebe Abtl. 1-—-12)
Laubholz 7 Stück 5,59 Im (Ei. und Bu.)
Kiefer: 309 Stück S 152,66 fm.
Aus dem Revier Thielenhaide (Planterungen und Aushiebe

im ganzen Revier):
Laubholz: 112 Stück 52,12 fm (Ei., Bu., Bi.)
Nadelholz: 674 Stück 352,96 fm (Ki und Fi.)
Aufmaßliſten auf Wunſch.
Schköna, den 22. Januar 1930.

Die Forſtverwaltung.
G. Pohlenz

Günſige Geiegenhel

für

Radfahrer!
Wegen Aufgabe des Radrennſports

verkaufen wir ſämtliches
Reun- und Touren Material

zum ſpottbilligen Preis
F G BBf, Anhalter Str. I

Guterhaltene

Dachziegel

Prima

Weizenmehl
empfiehlt Schütze, Teichmühle

Rote Rüben
(Aerztlich empfohlen

Meerrettich, 3wiebeln
uſw. empfiehlt ſtändig

Ewmg Keinecke, Lebensmittelgeſch.

Bullerbrothaper e de
m Rollen abzugebenempfiehlt Richard Arnold Bruno Büttner, Rotta

ehe enW die geehrtke Giuwwohuerſchuſt

von Kemberg und Amgegend
Hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß ich in Kürze

in Keimberg eine Filiale meines Gräfenhainicher Geſchäftes
eröffne. Ich bitte ſchon heute, bei allen geplanten

Malerarbeiten
ſich meines Unternehmens erinnern zu wollen. Ich bin

in eder Lage, alle vorkommenden MalerAnſtrich- und Ta
pezierer Arbeiten bei billigſter Preisberechnung modern und
ſauber zur Ausführung zu bringen. Machen Sie einen
Verſuch und Sie werden überraſcht ſein. Ich bitte, vor
läufig etwaige Aufträge oder Anfragen an untenſtehende
Adreſſe zu ſenden. Mein Beſuch erfolgt dann ſofort und
unverbindlich. Porto wird zurückerſtattet.

In der Hoffnung, der Einwohnerſchaft recht oft dienen
zu können, zeichnet mit dieſer Vorausſetzung

F. Eberhardt, Malermeiſter
Gräſenhainichen, Wittenberger Str. 7

PP. Ich ſuche in Kemberg ein als Kontor geeignetes

Zimmer, ebenfalls eine kleinere Werkſtatt oder
Schuppen. Angebote bitte mit Preis und Lageangabe
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. D. D.

e

e

g9e
Morgen Donnerstag

empfehle von 3 Uhr ab
in feinster Qualität:

Plunderhörnchen
ff. Pfannkuchen

9 SS Ernst Wend
O Zächerei bonditorei

Teleton 838 S
e

J

S Windbeutel u.
g. Schillerlocken
S mit Sehlagsahne
r Cremeschnitte

S

Morgen Donnerstag von 2 Uhr

frische
Schaum-, Faſten-,

Mohn- und Kümmel
Brezeln
ſowie täglich friſches

O. Herrmann, Bäckerei

énpfehte Ponneretag ca
ab I Uhr

Schaum- und
Faſten-Brezeln

Bäckerei Mattheß

Fiſchmehl
Futterkalk

(Originalbeutel 10 und 20 Pfund)

Gerſtenſchrot
Kokoskuchen

empfiehlt Schütze, Teichmühle

M. T. V.
Mittwoch abend 9 Uhr

in der Turnhalle

Turnen d. Altersriege
Mitglieder, die ſich an dieſem Turnen
der Aelteren noch beteiligen wollen,
werden hierdurch eingeladen

Der Turnrat.
Jugend Verein

Morgen Donnerstag abend 9 Uhr
im Jugendheim

General BVerſgmmlung
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht

Der Vorstand

W eisse Woche
beginnt Sonnabendl, den I. Februar.

Oeißcagren und Oäsche von hester Qualität
gelangen in dieser Woche zu erstaunlich billigen Preisen zum Verkauf.
Von Ausstattungen, Betten, Gardinen oder zur Ergänzung der Wasche- Vorräte ist kür

jedermann diese Veranstaltung eine

hesonders günstige Einkaufs gelegenheit

Zur Beschaffung

hedeutend unter PreisS

C Auf besonderen Tischen ausgelegt:
Seit

5 5 t Kkl Fehl120 Jahren Tischwäsche, Bettwäsche Se ereten Schlestgehen Große

Qualitäts- Weberei DekorationWare Angestaubte Wäsche, Reste, Abschnitte aller Art

Durch meineGroßeinkauf bringt
kleine Preise

Spitzen-Reste
zu außergewöhnlich billigen Preisen

preiswerte Großstadt- Angebote

C. G. Holtzhausen, Wittenberg

Zugehörigkeit zum Grobßein-
kaufs-Konzern

Mitex

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr 205

Apfelstrudel 7

Kaffee und er Gebhüll

J

Marlct v Markt
Am Sonntag, abends punkt halb 9 Uhr

Hunderttausend Dollar Belohnung!
Einer der größten Fred Thomson-Filme

km Banunt von Epre

Der größte Ritt des Wunderpferdes Silberfalke

Der Räuberhauptmann von Missouri, der König der
Cowboys. Fred Thomson in einer historischen Gestalt,

die zur Zeit der amerikanischen Bürgerkriege gelebt hat.

Tot oder Iebendiäg.
Die Regierung hat einen Preis von 100000 Dollar auf
seinen Kopf ausgesetzt. Vierzehn Jahre lang lebte er
als Ausgestossener und als Verächter der Gesetze. Im
Film erlebt er seine Wiederauferstehung. Die Feder am
Hut ein Lächeln auf den Lippen, so stürmten sie
einher, die Zügel in den Zähnen, in jeder Hand eine

Pistole, der Schrecken der Nordarmee.

Außerdem ein auberordentlich

reiohaltiges Beiprogramm,

Zentralverband der Arbeits-Jnvaliden
Ortsgruppe Kemberg

Sonntag den 2. Februar, nachmittags 3 Ahr bei
Em. Jrmer (Cafée Jrmer, Markt

öffentliche Verſammlungzu der alle IJnvaliden, Unfall, Fürſorge und Sozialrenten ung

eingeladen werden. Vorher von 3 3 Uhr
Mitglieder- Verſammlung

Der Vorſtand
e

Ateritz.
Sonntagg, den 2. Februar, von abends 7 Uhr an

Preis Maskenball
Die drei beſten, die zwei originellſten
und die erſte Maske im Saal erhalten
Preiſe. Eintritt 50 Pfennig

Es ladet freundlichſt ein E. Gersbecek
e

Sonntag, den 2. FebruarIM et witz großer Vereins
Preis- Maskenball

Einlaß der Masken 7 Uhr
Es laden freundlichſt ein Der Vorſtand und der Wirt

in VUhrenm aller Ausführungen

Gold und Silbherwaren
in allen Qualitäten

Geschenkartilkkel fär jede Gelegenheit!

Wein und Likörservice
Kkomplett und einzeln

Lederhandtaschen
mit und ohne Reißverschluß

Beſichtigen Sie bitte meine Schaufenſter
m und überzeugen Sie lich ſelbſt

Otto Leibhnitz Uhrmaächer
Kemberg, Leipziger Straße 35

S

Für alle Beweise der Teilnahme, anläßlich der Bei-

setzung unserer lieben Entschlafenen, durch Wort, Ge
sang und Kranzspenden, danken wir auf diesem Wege

allen recht herzlich.

Familien Klabes und Wend.
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